1

Spiritualität im Gespräch

im Dom-Forum

am 19. Juni 2018

Zur spirituellen Bedeutung von Musik

Zur Spiritualität aus Musik

Lesung: Robert Walser, Musik : Robert Walser, Fritz Kochers Aufsätze (= st 1101). Frankfurt/M. 6/1991, S. 43 f.

Impuls:

„O Tonkunst

bist Du das Abendwehen

aus diesem Leben?

Oder die Morgenluft

aus jenem?“


(Jean Paul)

Ich werde heute nur absolute Musik spielen, also Musik, die nicht durch eine äußere Intention eine Vorgabe erhält, etwa durch den Text zu einer Oper, durch einen religiösen Text wie den der lateinischen Messe, wie einen Psalm, wie ein Gedicht etc.

Ich versuche etwas von dieser Mischung aus Mathematik und Magie zu treffen, die irgend das Mystische in mancher Musik öffnet.

Es ist eine Suche nach Transzendenz mitten in der stofflich-unstofflichen Welt der Töne, im Klang, in der Welt, die Klang ist, in der Stille vor, in und nach der Musik.

Es entsteht dann mitunter dieses Ahnen von Hinübergehen, von einem dritten Raum, von einem dritten Tor, das aufgeht – über die beiden uns zugänglichen Dimensionen von Raum und Zeit hinaus.

Wie bei den Musikbeispielen von Anton Bruckner und Gustav Mahler heute aus ihren 9. Sinfonien - „im leisesten pianissimi, die dem Schweigen und der Stille unmittelbar benachbart sind und in sie hineinweisen und hineinführen.

Es ist, als klopften sie ganz, ganz leise an. An welche Pforte? Und es ist auch hörbar: Es wird ihnen geantwortet. Wer antwortet?“ (Joachim-Ernst Behrendt, Hinübergehen. Das Wunder des Spätwerkes. Frankfurt 2/1993, S. 73) – Bei Bruckner ist es GOTT – bei Mahler vielleicht die ewige Unendlichkeit des Seins.

Dies versuche ich mit Ihnen heute hier gemeinsam in unserer Einheit hier im Raum, in der Eigenschaft, die uns allen gemeinsam ist – in unserer Verschiedenheit, wie Montaigne das so genau gesagt hat.

Mitunter schafft Musik es, dass ein Moment entsteht, wo Musizierende und Hörende zu einer unfasslichen Einheit, zu einem Kosmos werden – dann entsteht so etwas wie heiliger Raum.

Er kann entstehen, er ist nicht machbar.

Manchmal ist es nur ein mehr oder weniger tolles Konzert, ein Kunstgenuss – nicht mehr, weniger nicht.

Etwas kann Musik werden – sie ist nicht einfach da. 

gewahr werden

es ist nicht

es kann werden

„Klang kann Musik werden.“ (Sergiu Celibidache, Über musikalische Phänomenologie, Augsburg 2008, S. 10)

Das Wesen der Musik ist in der Beziehung Ton-Mensch, in der zeitlichen Struktur des Klanges und unserer menschlichen Stimmungen dazu jeweils JE JETZT zu finden – eine jederzeit mögliche Aktualisierung der Allpräsenz der göttlichen Beziehungswirklichkeit des absoluten Seins im Zusammenklang und Zusammenhang von Musizierenden und Hörenden (vgl. Celibidache, a.a.O., S. 41).

Ich könnte viele Musikformate hier vorstellen, Solomusik, Kammermusik etc. - ich habe mich entschieden, vier Beispiele symphonischer Musik Ihnen vorzuspielen und einen Nachklang zur STILLE ALS HEILIGEM KLANG – SILENCE.

Beispiele:

Schöpfungsfreude in quasi überquellend franziskanischem Lobgesang: Oliver Messiaen, Final. Modéré, presque vif, avec une grande joie : Turangalila-Symphonie – ca. 8 Minuten.

Göttliche Ruhefülle im MAGIS (MEHR): Variation „Nimrod“ : Edward Elgar, Enigma-Variationen Op. 36 – ca. 6 Minuten

Zerbrochener Choral (KREUZESSCHREI) und mystisches Hinübergleiten (ins GOTTEWIG): Anton Bruckner, Ende des 3. Satzes, Adagio: Langsam, feierlich – seiner Sinfonie No. 9 in d-moll, Takt 163-243 – ca. 9 Minuten.

Die Stille in und nach der Musik: Gustav Mahler, Ende des 4. Satzes, Adagio. Sehr langsam und noch zurückhaltend – seiner Sinfonie No. 9. Takt 142-185 – ca. 7 Minuten.

und

John Cage, 4' 33'' – ein Schlüsselwerk der Avantgarde aus dem Jahr 1952.
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Chassidische Legende:

Ein alter chassidischer Sänger wurde gefragt:

„Für wen singst Du?“

Darauf der Kantor: „Ich singe immer einem Punkt zu.“

Frage: „Warum machst Du das?“

Der Sänger: „Ich mache das solange, bis der Punkt zu mir singt.“

„Machst Du das immer?“

„Ja. Bis alle Punkte singen.“

Konzeption und Durchführung: Markus Roentgen

MUSIK zur Anregung, Vertiefung und Erweiterung 

spiritueller Prozesse in Exerzitien im Alltag, Exerzitientagen  und für Menschen in Geistlicher Begleitung

Johann Sebastian BACH/ Ferruccio BUSONI

(1685-1750) (1866-1924)

CHACONNE aus der Partita in d-moll f. Violine, arrangiert für Klavier von Ferruccio Busoni

Shura Cherkassky, Klavier

Dauer: Ca. 16 min. 30 sek.
Johann Sebastian BACH/ Max REGER

(1685-1750) (1873-1916)

O Mensch, bewein ' dein' Sünde groß, BWV 622

BBC Philharmonic

Leonard Slatkin, Ltg.

Dauer: Ca. 6 min.

 Ders., Goldbergvariationen, Glenn Gould, Klavier

Samuel BARBER

(1910-1981)

Adagio for Strings

Los Angeles Philharmonic Orchestra

Leonard Bernstein, Ltg.

Dauer: Ca. 10 min.

Ludwig van BEETHOVEN

(1770-1827)

Streichquartett Nr. 15 in a-moll, Op. 132

3. Satz: Molto adagio (Heiliger Dankgesang eines Genesenen an die Gottheit, in der lydischen Tonart)

Alban Berg Quartett

Dauer: Ca. 15 min.

Ders., Streichquartett F-Dur op. 135, Fassung für Streichorchester, 3. Satz: Lento assai e cantate tranquillo, Wiener Philharmoniker, Ltg. Leonard Bernstein

 Alexander Borodin, Notturno  Andante, aus: Streichquartett Nr. 2 in D-Dur 

 Benjamin Britten, Concord, aus: Choral Dances from „Gloriana“ 

Ders., Sunday Morning, aus:  Four Sea Interludes, Op. 33 a
Dauer: Ca. 4 Minuten

Johannes BRAHMS

(1833-1897)

Klarinettenquintett Op. 115

2. Satz: Adagio

David Glazer, Klarinette

Hungarian Quartett

Dauer: Ca. 12 min. 30 sek.

Anton BRUCKNER

(1824-1896)

Symphony Nr. 1 in c-moll

2. Satz: Adagio

Royal Scottish National Orchestra

Georg Tintner, Ltg.

Dauer: Ca. 15 min.

Ders., Symphony Nr. 9 in D-moll; daraus: III. Satz: Adagio: Langsam, feierlich

New Philharmonic Orchestra

Otto Klemperer, ltg.

Dauer: Ca. 27 Minuten

Claude DEBUSSY

(1862-1918)

Prelude à l'après-midi d'un faune

Radio Bratislava Symphony Orchestra

Ondrej Lenárd, Ltg.

Dauer: Ca. 10 min.

Maurice Duruflé, Ubi Caritas, aus: Quatre Motets sur themes Gregorieux, op. 10

Edward ELGAR

(1857-1934)

Enigma Variations  Op. 36

Variation IX. Nimrod (Adagio)

BBC Symphony Orchestra

Leonard Bernstein, Ltg.

Dauer: Ca. 6 min.

Sofia GUBAIDULINA

(geb. 1931)

Silenzio, für Bayan, Violine und Cello

Maria Kliegel, Cello

Elisabeth Moser, Bayan

Kathrin Rabus, Violine

Dauer: Ca. 17 min.

Tomas JENNEFELT

(geb. 1954)

Villarosa Sarialdi

Eric Ericson Chamber Choir

Dauer: Ca. 10 min. 30 sek.

Gustav MAHLER

(1860-1911)

Symphony Nr. 3 in d-moll

6. Satz: Langsam. Ruhevoll. Empfunden

("Was mir die Liebe, was mir Gott erzählt...)

Wiener Philharmoniker

Claudio Abbado, Ltg.

Dauer: Ca. 27 Minuten

Ders., 4. Satz, Adagio. Sehr langsam und noch zurückhaltend :

Symphony Nr. 9

Los Angeles Philharmonic

Gustavo Dudamel, Ltg.

Dauer: Ca. 27 min.

Felix MENDELSSOHN-BARTHOLDY

(1809-1847)

Piano Trio Op. 66, Nr. 2 in c-moll

2. Satz: Andante espressivo

Cho Piano Trio

Dauer: Ca. 7 min. 30 sek.

Ders., 1. Satz, Psalm 42, op. 42, „Wie der Hirsch schreit“, Gulbekian Choir and Orchestra, Ltg. Michael Corboz

Olivier MESSIAEN

(1908-1992)

Quartett for the end of time

8. Satz: Louange à l'immortalité de Jésus

Amici Ensemble

Dauer: Ca. 6 min. 30 sek.
Ders., Turangalila-symphonie

Orchestre de l’Opéra Bastille

Myung-Whun Chung, Ltg.
Darius Milhaud, Concerto f. Marimba, Vibraphon und Orchester, Münchener Philharmoniker, Ltg. Sergiu Celibidache

Wolfgang Amadeus MOZART

(1756-1791)

Streichquintett g-moll KV 516

3. Satz: Adagio ma non troppo

Amadeus Quartett

Dauer: Ca. 8 min. 30 sek.

Ders, Andante, aus: Klavierkonzert Nr. 21 in C-Dur, KV 467
Ders.: 4. Satz aus:  Serenade für Bläser in C-Dur, KV 361/370a, „Gran Partita“ 

Ders.: Finale „Gente, gente all’ anni“ aus: IV. Akt, Figaros Hochzeit

Ders.: Adagio und Fuge c-moll, KLV 546

Ders. Andante, aus: Sinfonie Nr. 25 in g-moll,  KV 183

Carl NIELSEN

(1865-1931)

Streichquartett Nr. 1, Op. 13 (FS 4)

2. Satz: Andante amoroso – Agitato – Tempo I

Zapolski Quartett

Dauer: Ca. 5 min. 30 sek.

Ora Bat Chaim, Eyni Levadi, I’m not alone (arrangiert von Josef Bardanashvili) für Bassklarinette und Orchester (Giora Feidman)

Astor Piazzola, „Oblivion“ mit Gidon Kremer und der Camerata Baltica

Edith Piaf, « Non, je ne regrette rien » (Empfehlung : bei Youtube anschauen)

Henry PURCELL

(1659-1695)

Chacony in g-moll für Streicher (Z 730)

London Festival Orchestra

Ross Pople, Ltg.

Dauer: Ca. 5 min. 30 sek.

Maurice RAVEL

(1875-1937)

Klavierkonzert G-Dur

2. Satz: Adagio assai

Mee Chon Lee, Klavier

Radio Symphony Orchestra Ljubljana

Anton Nanut, Ltg.

Dauer: Ca. 8 min. 30 sek.

Domenico SCARLATTI

(1685-1757)

Sonate f. Piano in SI Minore L. 449, K. 27

Emil Gilels, Klavier

Dauer: Ca. 5 min.

Franz SCHUBERT

(1797-1828)

Klaviersonate B-Dur D 960 (posth.)

2. Satz: Andante sostenuto

Wilhelm Kempff, Klavier

Dauer: Ca. 9 min. 30 sek.

Ders, Kyrie, aus der Messe in Es-Dur D. 950, Wiener Philharmoniker, Ltg. Claudio Abbado
Robert Schumann, 5 Gesänge der Frühe, op. 133, Nr. 1, im ruhigen Tempo, Andreas Schiff, Piano

Dimitri SHOSTAKOVICH

(1906-1975)

Sonate f. Bratsche u. Klavier Op. 147

3. Satz: Adagio

Viktoria Postnikova, Klavier

Shlomo Mintz, Bratsche

Dauer: Ca. 16 min.

Jean SIBELIUS

(1865-1957)

Der Schwan von Tuonela Op. 22, Nr. 2

Philharmonia Orchestra

Paavo Berglund, Ltg.

Dauer: Ca. 9 min 30 sek.

Anton WEBERN

(1883-1945)

Sechs Bagatellen f. Streichquartett Op. 9

Neues Leipziger Streichquartett

Dauer: Ca. 4 min 30 sek.

Zusammenstellung: Markus Roentgen

